Betr.:
Größere Wahlfreiheit beim Praktischen Jahr im Medizinstudium – Damit unsere Jungärzte im Land bleiben
Antragsteller:
Landesvorstand der Liberalen Hochschulgruppen Baden-Württemberg
Der Landesparteitag möge beschließen:

Die FDP/DVP Baden-Württemberg setzt sich für die Wahlfreiheit der Ausbildungsstätte im praktischen Jahr des Medizinstudiums ein. Die Ausbildung soll bundesweit an allen Krankenhäusern erfolgen können, die an eine Hochschule angegliedert sind und die Kriterien erfüllen, die von der Hochschule, an der der Student eingeschrieben ist, festgelegt werden. Wenn diese Kriterien erfüllt sind, besteht Anspruch auf Anerkennung der Leistungen. Die Ärztliche Approbationsordnung (ÄAppO) ist entsprechend zu ändern.
Begründung:

Durch die Approbationsordnung für Mediziner sind Medizinstudenten gezwungen, ihr Praktisches Jahr (PJ) entweder an Lehrkrankenhäusern der eigenen Universität oder an Krankenhäusern im Ausland, die einer Universität angegliedert sind, abzuleisten. Eine deutschlandweite Wahlfreiheit des PJ-Platzes existiert nicht.

Die wenigsten Hochschulen sind bereit, einen Hochschulwechsel zum PJ zuzulassen, somit bleibt den Studenten meist keine Chance, Mobilität auszuüben, selbst wenn diese bereit wären, ihre Universität zu wechseln und sich an einer anderen Universität zu immatrikulieren.

Bei der Vergabe von Assistenzarztstellen sind diejenigen im Vorteil, die in den entsprechenden Abteilungen bereits durch gute PJ-Leistungen aufgefallen sind. Durch die Einschränkungen im Praktischen Jahr entsteht bei der späteren Suche nach dem Wunscharbeitsplatz eine Benachteiligung.

Gleichzeitig werden Medizinstudenten, die eine differenzierte Ausbildung suchen, ins Ausland gedrängt. Viele möchten ihren Erfahrungsschatz durch einen Ortswechsel bereichern, ohne gleich die Universität wechseln zu müssen – daher bleibt ihnen nur der Gang ins Ausland. Die Konsequenz ist klar, denn wem es dort gefällt, der lässt sich dort auch nieder! Es dürfte demnach kein Zufall sein, dass sehr viele Jungärzte in die für das PJ beliebten Länder, wie z.B. die Schweiz oder Großbritannien, abwandern.

Mit der Änderung wäre das Landesrecht und die Hochschulautonomie gewahrt und den Studenten gleichzeitig die Möglichkeit gegeben, sich für den für sie besten PJ-Platz zu bewerben.
          angenommen             abgelehnt               zurückgezogen               erledigt durch............................

          überwiesen an: ...................................................................................................................................

  Abstimmung:              ja               nein               Enthaltung              ungültig

